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Inhalt: 1. und 2. Fastenhirtenbrief Seiner fürstbischöflichen Gnaden an die Gläubigen 
der Tiöcese Laibach (deutsch und slovenisch). —  3. Winke an die Diöeesan-Geistlichkeit behufs 
Einführung von Mäßigkeitsvereinen. — 4. Stempelpflichtigkeit der Recurfe gegen Er­
ledigungen von Pfründen-Einbekenntnissen. —  5. Concurs - Verlautbarung. — 6. Chronik 
der Diöcese.

1.

Jacobus,
von Gottes und des Apollotischen Stnhtes Gnaden Fürstbischof von Knliach,

aHsn Elsubigkn sninsr A im ssr Heil und Krgrn von unssrrm H rrrn  und Hmlsnds I r s u s  Ghristus!

D a s  abgelaufene Jah r, meine Theueren! war 
uns ein wahres Gnadenjahr: das Ju b iläu m , das 
der Hl. Vater uns gewährt hatte, ries uns zur Buße, 
und dadurch zur Guade und Erbarmung Gottes.

Gehorsam dem besorgten Rufe des Hl. Vaters 
lag die katholische Christenheit allüberall, so weit die 
Kirche reicht, auf ihren Knieen, um von G ott Ver­
zeihung der Sünde und die Gnade der Besserung 
zu erlangen. Gehorsam diesem R ufe , der durch 
mich an euch erging, haben auch die Meisten aus 
euch sich beeilt, einen ernsten Einblick zu thuu in 
ihre Seelen; nachzuforschen, was darin dem Herrn 
m ißfällig; zu sehen, wo sie nachzubessern, wo ihre 
Wachsamkeit und Anstrengung zu verdoppeln hätten, 
um nicht wieder zu fallen.

Viele von euch waren sodann so glücklich, daß 
sie nebst der allgemeinen Gnade des Jub iläum s 
auch noch die besondere einer hl. Mission oder doch 
einer anderen ähnlichen Andacht hatten, und somit 
zu den inneren Gnaden auch mannigfache äußere 
Hilfe und Anregung erhielten, wie jene besser und 
ausgiebiger zu benützen. O  ihr glaubt nicht, welche 
Freude es mir war zu vernehmen, wie eifrig uud 
mit welch' frommem Andrang die Gläubigen sich an 
derlei hl. Hebungen betheiligten; ihr glaubt nicht, 
zu welch' großem Danke ich mich Allen gegenüber

verpflichtet fühle, welche die Abhaltung solcher An­
dachtsübungen ermöglichten und förderten, und da­
durch mir, und sich, uni) den Gläubigen die einstige 
Rechenschaft vor dem strengen Richter erleichterten; 
ihr glaubt endlich nicht, zu welchem Tröste es schon 
jetzt mir gereicht zu wissen, daß an einer Anzahl 
von O rten, an denen das bereits voriges J a h r  be­
absichtigt aber nicht möglich war, solche hl. Andachts­
übungen und Missionen in diesem Jah re  stattfinden 
sollen. Dem Herrn Dank dafür; ihm Dank für 
alle Gnaden, die er uns im abgelaufenen J a h r  
zutheil werden ließ!

Aber meine Theueren! unsere Liebe zu Gott, 
und die Sorge für unser Seelenheil darf nicht 
einem Strohfeuer gleichen, das jetzt mächtig auf­
flam m t, uud im nächsten Augenblick wirkungslos 
in sich zusammensinkt; unser B uß- und Seeleneifer 
muß nachhaltig und andauernd sein; denn nur „wer 
ausharrt bis ans Ende, der wird selig werden." ')

I n  dieser Hinsicht nun möchte ich euch auf 
einen Fehler aufmerksam machen, der mehr, als 
irgend ein anderer, Beharrlichkeit verlangt in seiner 
Bekämpfung; der aber auch mehr, als irgend ein 
anderer, im S tande ist, die Beharrlichkeit unserer 
guten Vorsätze, und dadurch unser Seelenheil, in

') M atth. 10. 22.
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Gefahr zu bringen, und dem gegenüber so recht gilt 
die ernste M ahnung des H e rrn : „Wachet und betet, 
auf daß ihr nicht in Versuchung fa lle t." ')  Dieser 
Fehler ist die Trunkenheit.

W enn wir unsere Zeiten vergleichen mit denen 
vor einigen 40 bis 50 J a h re n , dann werden wir 
leider nicht behaupten können, daß es unzeitgemäß 
und uunothwendig, vor dem Laster der Trunkenheit 
zu warnen. Kann man in dieser Hinsicht —  wie 
in  so mancher anderen! — fast überall einen Nieder­
gang constatiren, so leider auch in unserem schönen 
Lande; namentlich aber, seitdem gewisse, Leib und 
Seele vergiftende Getränke: der Schnaps n. s. f. 
ihren Einzug in dasselbe gehalten haben. J a  wohl, 
vor 40 — 50 J a h re n , und auch gar nicht so weit 
zurück, gab es diesbezüglich noch nicht jene V er­
heerungen, die wir heutzutage schauen müssen, und 
über die immer lautere Klagen von allen Seiten  
sich erheben. Gerade das aber zeigt uns die ganze 
Gefährlichkeit dieses Lasters, daß selbst die traurigsten 
Erfahrungen, und die schädlichsten Wirkungen man­
cher Getränke, nicht im S tande sind, davon zurück­
zuhalten, abzuschrecken, zur Vernunft zurückzuführen. 
Im m er offener treten die traurigen Folgen zu Tage 
—  und immer weiter breitet das Laster sich aus.

Welche sind denn diese traurigen Folgen? 
welche die verheerenden Wirkungen dieses Lasters, 
namentlich aber des Schnapstrinkens? S ie  treten 
einmal am Geist und Leib des Trunksüchtigen her­
vor. E s ist wahrlich nicht nothwendig, daß ich euch 
dieselben des langen und breiten beschreibe; nur zu 
häufig begegnet man jenen Gestalten, denen man es 
ansieht, daß sie einst von Kraft und Fülle strotzten, 
die sich aber jetzt nur mit Mühe auf ihren Füssen er­
halten, weil sie in Folge ihres übermäßigen Trinkens 
sich derart geschwächt haben. Ih re  Hände und Füsse 
zittern; aus ihrem Angesicht, einst vielleicht dem 
Ausdruck lieblicher Schönheit, spricht nun S tu m p f­
sinn oder rohe Gemeinheit; und ihr Auge, einst ein 
klarer Spiegel eines reichen Geistes und wohlge­
ordneten Herzens, blickt nun blöde drein. S ollten  
sie arbeiten, so wollen sie Nachhilfe, Nachhilfe durch 
aufregendes Getränke. Und je mehr sie solcher 
Nachhilfe sich vergönnen; je mehr sie ihren ewigen

') M atth . 26. 41.

I. 1.

D urst zu stillen sich bemühen, desto mehr kommen 
sie von Kräften. Und das Ende? G ar häufig 
Säuferwahnsinn, oder ein gähes frühzeitiges Ende: 
durch Nervenschlag, durch einen unglücklichen Fall, 
durch einen S tu rz  ins Wasser n. s. f. Und dann? 
— D ie Rechenschaft vor G ott! W ie wahr ist doch 
das W ort der S chrift: „Wegen Ueberfülluug sind 
schon Viele gestorben; wer aber enthaltsam ist ver­
längert das Leben! " ')

E s ist nun freilich wahr, daß die traurigen 
Folgen, die ich soeben kurz euch vorgeführt habe, 
nicht sogleich und überall in diesem Grade hervor­
treten. Auch das Feuer schlägt nicht sogleich in 
mächtigen Flammen auf. Aber ist es deshalb, weil 
es erst im Verborgenen glüht und glimm t, nicht 
dennoch Feuer, und nicht ebenso zu fürchten und 
zu bekämpfen? S o  ist es auch mit der Trunken­
heit. Wenngleich im ersten S ta d iu m , ist sie den­
noch eine gefährliche GlnHt; umso gefährlicher, je 
verborgener. J e  weniger du ihrer achtest, je weniger 
du ihr wehrst; je mehr du im Gegentheil ihr sogar 
Nahrung zuführst, desto tiefer frießt sie sich in dein 
Lebensmark hinein; desto rücksichtsloser ergreift sie 
nach und nach den ganzen Menschen, und kündet 
endlich als riesiger Feuerbrand das Verderben nach 
Außen, das sie nach und nach im In n e rn  an­
gerichtet hat. Und so bewahrheitet sich das W ort, 
das Gott der H err gerade in Bezug auf die Trunken­
heit spricht in der Hl. S chrift: „W er Geringes 
nicht achtet, geht allmälig zu Grunde." *)

W enn aber solche Folgen an Erwachsenen 
hervortreten, was muß es dann erst sein mit zarten 
Kindern? E s gehört in der T hat ein sträflicher 
Unverstand dazn, sogar das Kind schon mit dem 
Schnaps bekannt zn machen — um es zu stärken, 
wie man sagt. Und es ist nicht minder unbegreiflich, 
wie vernünftige Eltern ihren Kindern W ein oder 
Schnaps als Zehrung anf den Weg mitgeben können. 
O  solche thörichte Eltern flechten sich selbst die Geißel 
für ihre alten Tage. S ie  ziehen sich nur zu leicht 
den künftigen Trunkenbold heran, wenn er nicht 
zuvor dem Siechthum und der Verkümmerung ver­
fä llt; sie helfen selbst dazu, daß sein Geist verblöde,

') E ccli. 37. 34. 
») E ccli. 19. 1.
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und brauchen sich wahrlich nicht zu wundern, daß 
aller Unterricht fruchtlos an ihm vorübergehe.

Aber nicht blos anerzogen kann diese Leiden­
schaft dem Kinde werden, sondern auch angeboren. 
S ie  geht so gerne vom Vater, vom Großvater, auf 
den S o h n , den Enkel über; von der M utter auf 
die Tochter u. s. f .;  und so kann man sie in 
manchen Familien, bald mehr, bald minder, durch 
Generationen hindurch verfolgen. E s ist das ein 
Hinweis auf die Verantwortung, welche auch in 
dieser Beziehung die Eltern erwartet, wenn sie dem 
Trunke ergeben sind. Doppelt unverantwortlich, und 
doppelt gefährlich ist es aber, wenn sich die M u t t e r  
dem Schnapstrinken hingibt. E s genügt, die dies­
bezüglichen Gefahren anzudeuten; nur Eines sei 
ausdrücklich bemerkt: W er weiß, ob nicht mehr als 
einmal gerade darin die Schuld liegt, daß das Kind 
der unersetzlichen Gnade der hl. Taufe verlustig 
ging, weil es eben nicht mehr am Leben war! J a  
nur zu wahr ist das W ort G ottes: „Eine trunk­
süchtige F rau  ist eine große S tra fe ; und ihre 
Schmach und Schande wird nie verdeckt." ')

D ie bisher, mehr aufgezählten, als geschilderten 
Folgen der Trunksucht sind gewiß traurig genug; 
aber sie sind bei weitem nicht alle. Blicken wir 
uns z. B . so eine arme Fam ilie an , welche das 
Unglück hat, einen trunksüchtigen Vater zu ihrem 
Haupte zu haben. A ls Haupt der Fam ilie hat er 
die Pflicht, für deren zeitliches und ewiges W ohl­
ergehen zu sorgen. N un sorgt er zwar, aber er 
sorgt für sich, für seine Leidenschaft. Dieser opfert 
er, wenn er überhaupt arbeitet, die Frucht und den 
Gewinn seiner A rbeit; dieser die Arbeit von F rau  
und Kind. Bald reicht aber auch die angestrengteste 
Arbeit der Familienangehörigen nicht; es kommen 
Schulden; es kommt behufs Deckung derselben 
Hintangabe der uothweudigsteu Dinge, Wegverkans 
von G rund und Boden, und zuletzt — für Alle 
der Bettelstab; im günstigsten F all Versorgung 
durch die Gemeinde, gewürzt mit täglichen Vor­
würfen erboster Nachbarn. E s erfüllt sich eben das 
W ort der Schrift: „W er gerne ist bei Weingelagen, 
läßt zurück in seinen festen Wohnungen Schmach",8)

') E ccli. 26. 11. 
*) Prov. 12. 11.

und „wer Gastgelage liebt, wird in Armuth sein".')  
S o  die Sorge für das zeitliche Wohlergehen der 
Seinigen. Und für das ewige? — Fluchen und 
Schelten, Zank und S tre it ,  Drohen und M iß­
handeln, Rohheit allerseits, das ist die tägliche Schule, 
welche die Kinder im Hanse eines Trunkenboldes 
zu hören und zu sehen bekommen. Und dem ent­
spricht dann nur zu gerne der Erfolg einer solchen 
Erziehung: Armuth und Noth und Verwilderung 
treibt nnr zu oft auf die Bahn des Verbrechens, 
und endet vielleicht auch damit. W enn man sieht, 
wie in solcher Weise mancher Vater und manche 
M utter das Seelenheil ihrer Kinder nicht nur ver­
nachlässiget, sondern durch das eigene böse Beispiel 
geradezu untergräbt, dann begreift m an, wieso der 
Apostel sagen konnte: „W enn aber Jemand für die 
Eigenen, und zumal für die Hausangehörigen, nicht 
fürsorgt, so hat er den Glauben verlängnet, und ist 
schlechter, als ein Ungläubiger." 2)

Besonders schmerzhaft aber berührt es zu sehen, 
wie so oft nicht nur leibliche Güter, und Geld und 
Besitz, sondern auch die edelsten Güter und Anlagen 
des Geistes der schrecklichen Leidenschaft der Trunken­
heit zum O pfer gebracht werden. W ie viele Jü n g ­
linge in der T h a t, die in ihren ersten Jahren  zu 
den glänzendsten Hoffnungen berechtigten, sodann 
aber dieselben im Kruge begruben; wie viele, die 
ein wahrhaft edles Herz schmückte, die aber sodann 
dem Trunke, und damit der Gemeinheit verfielen, 
und sich alsdann nimmermehr zu erheben vermochten! 
D a  sieht man so recht das Entwürdigende der Trunken­
heit. Verstand und Herz machen den Menschen zu 
einem höheren Wesen, und unterscheiden ihn vom 
Thiere. „Aber der Mensch, da er in Ehren ist, 
bedenkt es nicht; er wird gleich unvernünftigen 
Thieren, und diesen ward er ähnlich."s) I m  Rausch 
der Leidenschaft und in der Lust des Trinkens be­
raubt er sich des Gebrauches seiner Vernunft und 
degradirt sich so, wenigstens vorübergehend, zum Thier. 
Ueberdieß aber opfert er so oft auch bleibend wenig­
stens das höhere M aß der Geistes- und Herzens­
anlagen, womit ihn Gott vor Anderen ausgezeichnet,

') Prov. 21. 17.
-) L  Tim . 5. 8.
3) P s. 48. 13.

1*
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und vergräbt seine Talente und die Aussichten, die 
daran sich knüpften. W ahrhaftig —  „der Mensch, 
da er in  Ehren ist, bedenkt es nicht!"

Andere recht traurige Folgen der Trunkenheit 
deutet die Hl. Schrift uns an, wenn sie sagt: „Ueber- 
mäßig getrunkener W ein bewirkt Aufregung und 
Z orn  und mancherlei Verderben."') E s sind das 
Folgen, die wir namentlich bei den erwachsenen 
Jünglingen vielfach beobachten und beweinen müssen. 
W ie oft, in der T h a t! — namentlich aber an den 
Tagen, die dem Dienste Gottes geweiht sein sollen 
— tönt wüstes Geschrei an unser O h r ;  und vom 
Geschrei kommt es zu T hatett: zu Raufereien und 
Schlägen, zu Verwundungen, zum — Todschlag. 
Wollte Gott, dem wäre nicht so; so aber haben wir 
nur zu viel Ursache, an unsere B rust zu klopfen 
und zn rufen: „H err! gehe nicht ins Gericht mit 
deinem Knechte", *) und verfahre mit uns nicht nach 
unseren M issethaten.5) Und die Ursachen, daß es 
häufig selbst zum Aeußersten, zum Todschlag, kommt; 
und das sogar zwischen Freunden und nächsten V er­
wandten? E in nichtssagendes W o rt; eine unbe­
deutende Beleidigung; eine sträfliche und sündhafte 
Liebe; toller Uebermuth; Groll und Feindschaft 
U . s. f. O  schrecklicher T od , so, vielleicht gerade 
m it einem Fluch auf den Lippen und mit Haß im 
Herzen, hintreten zn müssen vor den gerechten Richter, 
und aus der Nacht des Sinnentaum els und dem 
Rausch der Leidenschaft erst aufzuwachen tu der 
Ewigkeit vor dem allwissenden G ott! Leichtlebige 
und heißblütige Ingend , laß darum dich warnen 
vor der Trunksucht; gehe der Gefahr aus dem Wege, 
und lade dir nicht die Seele deines Mitmenschen 
auf dein Gewissen.

D er Todschlag aber, von dem wir eben sprachen, 
ist nicht der einzige, den die Trunkenheit im Gefolge 
h a t; es gibt noch einen ärgern, der zwar das Leben 
des Leibes schont, dafür aber das Leben der Seele 
nimmt. „D as  Feuer prüfet die Härte des Eisens," 
sagt die hl. S ch rift; „ebenso erprobt der W ein, bis 
zur Trunkenheit genoffen, die Herzen der Ueber- 
m üthigen",4) und offenbart, wessen der Mensch

') B ccli. 31. 38.
J) P s. 142. 2.
->) Conf. P s. 102. 10.

■*) E ccli. 31. 31.

I. 1.

Alles fähig ist. D enn „W ein und Berauschendes 
reißen hin das H erz" ,') wie der Prophet Oseas 
sagt; und sie reißen es hin, gemäß den W orten 
des Heilandes, zn allerlei bösen Anschlägen, M ord- 
thaten, Ehebrüchen, Bnhlschasten, Diebstählen, fal­
schen Zeugnissen, Säfterungen *) u. s. f. I n  der 
T hat! wer kennt nicht, um nur dieses Eine zu 
erwähnen, das entsetzliche Unheil, das schon die 
Zunge des Trunkenboldes anrichtet, wenn sie selbst 
das Heiligste verlästert und herabzieht in den Koth 
der Gemeinheit? wenn sie keinen S tan d  und keine 
Auctorität und keine Würde schont und achtet ? 
wenn sie namentlich durch ihre Unfläthigkeiten: 
durch die Unzucht ihrer Lieber und die Schamlosig­
keit ihrer Reden, wie ein zweischneidiges Schwert 
sich hineinbohrt in das Herz des Nächsten, und 
rücksichtslos auch die ahnungsloseste Unschuld ver­
giftet und verführt? S o  erprobt sich das Herz des 
Trunksüchtigen, und offenbart sich in mancherlei 
Werken der Finsterniß und vielfachem Seelenmord. 
„Vae mundo a scandalis“ ; *) „Wehe der W elt um 
der Aergerniffe willen", ruft drohend und mahnend 
der göttliche Heiland; möchte doch kein Trunken­
bold daran, aber auch nicht an die weiteren W orte 
des Heilandes vergessen: „indessen Wehe dem M en­
schen, durch welchen das Aergerniß kömmt!"

Ein Feind der Seele des Nächsten, ist der 
Trunkenbold auch fein Freund seiner eigenen Seele. 
W ie sollte das auch anders sein? S einer Leiden­
schaft hat er bereits Alles zum O pfer gebracht: sein 
Hab und Gu t ,  seine Kraft und seine Gesundheit, 
seinen B eruf und seine S te llung , die Lieb' und 
Sorge für Weib uud Kind, die Rücksicht auf Leib 
und Seele seines Nächsten; soll er nun auf einmal 
H alt machen vor seiner S ee le?  Um seiner Leiden­
schaft fröhncn zu können, hat er längst die edelsten 
Regungen seines Herzens und die eindringlichsten 
Mahnungen seines Gewissens ersäuft im Rausch, 
und vergessen der M ahnung des H eilands: „W a­
chet . . . weil ihr nicht wisset, zu welcher S tunde 
euer Herr kömmt!"4) I n  der T h a t! Vielleicht bei 
keinem Fehler kommt das gewisse gedankenlose Hinein­

') Ose. 4. 11.
5) Conf. M atth. 15. 19.
J) M atth. 18. 7.
4) Ibid . 24. 42.
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leben in den Tag in dem M aße vor, als gerade 
bei der Trunkenheit, als Folge einerseits der schreck­
lichen Macht der Leidenschaft, und anderseits der mit 
der Gewohnheit zunehmenden Schwäche der geistigen 
Kräfte. D arum  erwähnt der göttliche Heiland, wo 
er unter dem Bilde des bösen Knechtes von der 
Sorglosigkeit in geistlichen Dingen und ihren Folgen 
spricht, ganz ausdrücklich der Trunkenheit, um da­
durch die Größe des Gottvergessens so recht zur 
Anschauung zu bringen. E r sagt: „W enn aber 
jener böse Knecht in seinem Herzen sprechen wird: 
es läßt mein H err sich Zeit zum Kommen, und 
wenn er anfüngt seine Mitknechte zu schlagen, u n d  
i ß t  u n d  t r i n k t  m i t  den  S ä u f e r n ;  — da 
wird kommen der Herr jenes Knechtes an einem 
T age, an welchem er es nicht vermuthet, und zu 
einer S tunde, in welcher er es nicht weiß; und er 
wird ihn emsscheiben und ihm seinen Platz bei den 
Heuchlern anweisen. D ort wird sein Weinen und 
Zähneknirschen." ') E s sind das ernste Worte, welche 
uns ebenso die Größe der Gottvergessenhcit, die mit 
der Trunkenheit Hand in Hand zu gehen pflegt, 
vor Augen führen, als auch die schweren Gefahren, 
die für das Seelenheil daraus entstehen. Möchte sie 
darum jeder Trinker sich tief ins Herz einprägen 
und zu Nutzen machen, damit sie nicht dereinst auch 
an ihm in Erfüllung gehen.

S o , meine Theucren! habe ich euch gezeigt die 
traurigen Folgen der Trunkenheit, und ich darf nun 
wohl fragen, ob nicht buchstäblich wahr, was die 
Hl. Schrift darüber schreibt. Jawohl, um mich ihrer 
W orte zu bedienen: „W em  ist W ehe? wessen 
Vater W ehe? wem G rube? wem W unde ohne 
Ursache? wem Trübung der Augen? Nicht denen, 
welche beim Weine weilen, und sich viel befassen 
m it Becherleeren? " a) D arum , so fahre ich bittend 
und mahnend mit der Hl. Schrift fort, „schaue den 
W ein nicht an, ob er gelb sei, ob glänzend sei im 
Glase seine Farbe; er gleitet lieblich hinab, aber 
am Ende wird er beißen wie eine Schlange, und 
wie eine Natter G ift ausspritzen. Deine Augen 
werden nach fremden Frauen schauen, und dein 
Herz wird Verkehrtes reden. Und sein wirst du

') M atth. 24. 4 8 - 5 1 .  
’) Prov. 23. 29. 30.

I. 1. 5

wie Einer, der schläft in M itten des Meeres, und 
wie ein schlaftrunkener Steuerm ann, der das Ruder 
verloren; und sagen wirst du: Geschlagen haben 
sie mich, aber ich hatte nicht Schmerz; sie haben 
mich herumgeschleift, und ich habe es nicht gefühlt; 
sobald ich erwache, werde ich wohl wieder W ein 
finden? " ')

Meine B itte geht aber insbesondere an Jene, 
welche vielleicht thatsächlich schon in den Zustand 
gekommen sind, den die Hl. Schrift in den letzten 
eben gehörten W orten schildert, daß sie nämlich 
nichts mehr rührt und treibt, als W ein und abermal 
W ein ; diese bitte ich, sie möchten nun doch ernstlich 
Hand anlegen an ihre Beflerung. „Wachet aus, 
Trunkene! und w einet"/) so rufe ich ihnen mit dem 
Propheten zu; denn „weder Trunkenbolde, noch 
Lästerer. . . werden Gottes Reich ererben"/) wie 
der Apostel sagt. Erinnert euch, so bitte ich sie, an 
das W ort des sterbenden Heilandes: „Mich dürstet"; 4) 
mich dürstet und verlangt es nach dem Heile eurer 
unsterblichen S ee len ; — an dieses W ort, und all' 
die unsägliche Pein  der für euch gekreuzigten Liebe 
erinnert euch, und wollet fürder nicht mehr zu Jenen 
gehören, von denen schmerzerfüllt der Psalmist singt: 
„ S ie  reichten als meine Speise Galle, und in meinem 
Durste tränkten sie mich mit Essig." 4)

Jene aber, die frei sind von dieser Leidenschaft, 
ermahne ich mit dem göttlichen Erlöser: „Sehet euch 
. .  . vor, daß nicht je beschwert werden eure Herzen 
in Rausch und Trunkenheit;" °) und wieder mit 
dem Apostel: „W ie am Tage, lasset uns ehrbar 
wandeln, nicht in Schwelgereien und Trunkenheit 
. . .  sondern ziehet an den Herrn Jesum  Christum." 7)

Und damit wir den Gefahren der Trunkenheit 
desto sicherer entgehen, sei die Mahnung des Apostels 
an die Korinther auch uns heilig: „N un aber schrieb 
ich euch, keine Gemeinschaft zu haben, wenn Einer 
. . . ein Lästerer, oder Trunkenbold ist; . . . mit 
einem solchen sollet ihr nicht einmal effen." *) J n s -

') Prov. 23. 31— 35. 
-) Joel. 1. 5.
3) I. Cor. 6. 10.
4) Joan . 19. 28.
5) P s. 68. 22.
°) Luc. 21. 34.
’) Rom. 13. 13.
8) I. Cor. 5. 11.
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besondere aber warne und bitte ich die Eltern, doch 
ihre Kinder nicht ohne Noth in die W irthshäuser 
mitzunehmen, und sie nicht der Gefahr auszusetzen, 
alles mögliche Ungehörige zu sehen und zu hören. 
Auch da gilt die M ahnung des Apostels: Laßt euch 
nicht verführen; böse Neden verderben gute S i t te n ." ')

Noch eine andere M ahnung gibt uns G ott. 
S ie  lautet: „Welche den W ein lieben, die fordere 
nicht au f ; denn schon Viele hat der W ein zu Grunde 
gerichtet."2) E s liegt in der T hat so nahe, und ist schon 
eine Forderung des natürlichen Sittengesetzes, daß man 
Jenen, der die Gefahr liebt, nicht noch gefließentlich 
der Gefahr aussetze, mag es sich dann um ein phy­
sisches oder moralisches Nebel handeln. Und den­
noch, wie oft geschieht das gerade beim Trinken, sei 
es durch thörichtes Nöthigen, sei es, seitens der 
W irthsleute, durch Verabreichen von Getränken auch 
dann noch, wenn sich die schwache S eite ihres Gastes 
bereits an den Wirkungen zeigt, und wenn es nur 
einiger Festigkeit und Entschiedenheit bedürfte, um 
sich seiner Forderungen zu erwehren. Mögen Jene, 
die so handeln, bedenken, daß sie sich mitschuldig 
machen der Sünde des Nächsten, und daß kein 

S eg en  auf dem Gelde ruht, das auf solche A rt er­
worben wird.

Nochmals aber möchte ich euch ausdrücklich 
gewarnt haben hinsichtlich gebrannter Getränke, zu­
mal wie man sie fabriksmäßig heutzutage aus den 
verschiedensten Substanzen erzeugt. Am besten ist 
es gewiß, sich davon ganz zu enthalten, und ge­
brannter Getränke überhaupt, auch wenn sie zu 
Hause erzeugt werden, sich nur ausnahmsweise, nach 
A rt einer Medicin, zu bedienen. Eine M ediän mag 
noch so gesund sein; alle T ag  genossen macht sie 
nur krank. Aehnlich mit gebrannten Getränken: 
nach und nach greifen sie die ganze N atur an und 
schwächen dieselbe, wie die Erfahrung in Gegenden, 
wo viel davon genossen wird, leider auch bei uns 
schon zeigt. Allein noch mehr; im gewohnheits­
mäßigen Gebrauch solcher Getränke liegt eine große 
Versuchung und Leichtigkeit, in die Trunkenheit zu 
verfallen. F ü r den Moment regen sie auf, und 
scheinen eine gewisse Stärke zu geben. Aber diese

‘) I. Cor. 15. 33.
») E ccli. 31 . 30.

I. 1.

Stärkung ist verhältnismäßig nur von kurzer Dauer, 
und gleicht in Wirklichkeit nur dem Feuer eines 
brennenden D istel- und Dornenhaufens, das für 
einen Augenblick mächtig prasselt und hoch aufflammt, 
im nächsten aber nur mehr den tobten Aschenhaufen 
zeigt. Daher dann das Bedürfniß nach neuer und 
immer neuer Stärkung, und zwar umso öfter, und 
in so größerem M aße, je mehr bereits die Kräfte 
überreizt und geschwächt wurden. Und so geht es 
dann fort und fort, bis unvermerkt der Trunken­
bold fertig ist. — Bei der großen Schärfe, die 
diesen Getränken eignet, geschieht es ferner, daß die 
Kräfte darunter gewiß gefühllos werden. E s ist, 
wie wenn man auf einen recht saueren Essig einen 
milderen n im m t: die Zunge merkt den letzteren 
kaum. W ill man nun diese, durch die scharfen 
Getränke herabgekommenen, gefühllosen Kräfte trotz­
dem wieder heben und aufrichten, so bedarf es stets 
schärferer M ittel, und die Folge davon ist, daß man 
entweder thatsächlich zu immer schärferen Getränken 
greift, oder das Mangelnde doch wenigstens durch 
größere Mengen zu ersetzen sucht; und der Trunken­
bold ist in Kurzem wieder da. — D azu dann endlich 
der verhältnißmäßig niedere P reis solcher Getränke, 
der es fast alle Augenblick möglich macht, sich dieselben 
zu verschaffen, und man begreift, warum die Trunken­
heit mit ihren Folgen immer weitere Kreise zieht. 
D arum , meine T h e m e n ! hüthet euch, und trinkt 
euch keine Gewohnheit an. Leichter ist's, dem An­
fang widerstehen und sich von solchen Getränken 
ganz zu enthalten, als zu spät erst dann sich nach 
Hilfsm itteln umsehen, wenn das Uebel sich einmal 
eingelebt hat, und zur zweiten N atur geworden ist.

Aber ich möchte euch nicht blos ermahnt und 
gewarnt haben, sondern euch zum Schluß auch noch 
ein Hilfsm ittel bieten gegen die Gefahr der Trunken­
heit. Freilich wäre es am besten, wenn zur B e­
kämpfung dieses Lasters Alles zusammenstünde: 
Kirche und S ta a t, Reich und Land, Gemeinde und 
Fam ilie; indeß, thun wir, was wir unserseits zu 
thun vermögen. Folgend dem' Wunsche aus vielen 
Theilen der Diöcese lade ich euch also ein, sich zu 
sammeln in eigenen Mässigkeitsvereinen, und so 
durch gegenseitige Aufmunterung, W arnung und 
Gebet sich zu stärken, die einen, daß sie sich wieder
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erheben von ihrer Leidenschaft; die anderen, daß sie 
ihr niemals verfallen.

M it diesem frommen Werke aber wollen wir 
uns stellen unter den Schutz der Hl. F am ilie : Jesu, 
M aria  und Joses. W er wünschte nicht, dereinst bei 
Jesus zu sein, und m it M aria  und Josef sich zu 
erfreuen seiner Glorie und Herrlichkeit? Aber 
wollen wir im Himmel vereinigt sein mit der hl. 
Fam ilie, muß sie auch hier auf Erden schon bei 
uns sein, und durch ihr Beispiel leben in unserem 
Leben, wie der Apostel sagt: „ich lebe . . . doch 
nicht mehr ich, sondern Christus lebt in m ir" . ')  
N un ist's aber gerade die Trunkenheit, welche so oft, 
an S telle einer Familie Gottes, eine wahre Hölle 
schafft in so manchem H aus. Und darum nehmen 
wir uns vor allem Jefum  den Gekreuzigten als 
Vorbild der Abtödtuug und Selbstverläugnung, womit 
wir kämpfen wollen gegen diese Leidenschaft, eingedenk 
seiner W orte: „W er mir nachfolgen will, der ver­
leugne sich selbst, und nehme sein Kreuz auf sich, 
und folge m ir nach." 2) W ir wenden uns weiters

5) G alat. 2. 20.
-) M atth. 16. 24.

Xaifrach, am Feste M aria Lichtmeß

an M aria die Ju n g frau , auf daß wir durch ihre 
mächtige Fürbitte erlangen die Gnade, in unseren 
Kämpfen und Opfern großmüthig, wie sie, auszu­
harren bei Jesus dem Gekreuzigten. W ir bitten 
endlich den HL Josef, daß er durch seinen Schutz 
uns bewahre vor allem Fall und aller Verführung 
in diese Leidenschaft, und daß er uns erflehe das 
Wichtigste, waö es gibt auf Erden, was aber gerade 
bei der Trunkenheit so oft in Gefahr kommt: eine 
glückselige Sterbestunde.

D ie weiteren seinerzeitigen Mittheilungen über 
diesen Gegenstand eueren Seelsorgern überlassend, 
schließe ich mit den Worten des Hl. P a u lu s : „ S o  
sehet zu, Brüder! wie ihr vorsichtig wandelt; . . . 
erfasset, was der W ille des Herrn ist. Und be­
rauscht euch nicht mit W ein, in welchem Ausschwei­
fung liegt, sondern seid voll hl. Geistes." ')

D er Segen des allmächtigen Gottes, des Vaters 
und des Sohnes und des hl. Geistes, komme über 
euch und bleibe bei euch immerdar. Amen.

') Ephes. 5. 15. 17. 18.

1887.

t  J a c o b u s ,
Fürstbischof.

Anmerkung. Vorstehendes Hirtenschreiben ist am Sonntag Quinquagesima —  eventuell in entsprechender Abthei­
lung auch an zwei aufeinander folgenden, der W ahl der hochw. Herren Seelsorgsvorsteher überlassenen Sonntagen —  
sammt dem nachstehenden Fastenmandate den Gläubigen vorzulesen.

diiltciimaiiöat
fü r  d ie L aibacher D iörese  im  J a h r e  1887.

D i e  Nachsichten, welche hinsichtlich des Fasten- I. Eigentliche Aajttage oder Aööruchstage,
gebotes auf G rund der vom Apostolischen S tuh le  alt welchen nur einmalige Sättigung erlaubt
gewährten Vollmachten in der Laibacher Diöcese ist, sind folgende:
bisher zugestanden waren, bleiben mit Genehmigung 1. Alle Tage der vierzigtägigen Fastenzeit,
des heiligen Vaters auch für das J a h r  1887 in ausgenommen die Sonntage.
Geltung. E s haben demnach die Gläubigen der 2. D ie Mittwoche, Freitage und Sam stage
Laibacher Diözese in Betreff dieses Kirchengebotes der vier Quatemberzeiten.
in  diesem Jahre  Nachstehendes zu beobachten: 3. D ie Mittwoche und Freitage der Adventzeit.



8 1887. I. 1.

4. D ie Vorabende vor Pfingsten, P etri und 
P au li, M ariä Himmelfahrt, Allerheiligen, Unbefleckte 
Empfängniß und Weihnachten.

I I . Mstinenztage, d. h. solche, an welchen 
der Kennß von Aleischspeisen verboten ist, sind 
folgende:

1. Alle Freitage des ganzen Jahres.
2. D er Aschermittwoch, die vier Quatembermitt- 

woche und Quatembersamstage.
3. D ie drei letzten Tage der Charwoche.
4. D ie Vorabende vor Pfingsten, vor Petri 

und P a u li ,  M ariä  Him melfahrt, Allerheiligen, 
Unbefleckte Empfängniß und Weihnachten.

III. Weitere ZUspensen vom Gebote, sich 
des Ileischessens zu enthalten, sind folgende:

1. F ü r  d ie  g a n z e  D i ö c e f e ,  so oft ein 
gebotener kirchlicher Feiertag auf einen der früher 
genannten Abstinenztage fällt.

2. F ü r  e i n z e l n e  O r t e ,  so oft daselbst 
ein Jahrm arkt auf einen der genannten Abstinenz- 
tage fällt. (Viele P farren bestehen aus mehreren 
von einander entfernten O rte n ; da gilt die D is ­
pense nicht für die ganze P fa rre , sondern nur für 
jene O rte , wo des Marktes wegen das Zusammen­
strömen von Menschen stattfindet.)

3. F ü r  e i n z e l n e  P e r s o n e n :
a) M it Ausnahme des Aschermittwochs, der 

drei letzten Tage der Charwoche und der Vorabende 
vor Pfingsten und Weihnachten werden an allen 
übrigen Tagen dispensirt:

die Arbeiter in Fabriken und in Kohlen- 
uud Bergwerken;

die Reisenden, welche in den Gasthäusern essen, 
auch andere, falls sie z. B . in S tädten oder anderen 
geschlossenen O rten  in Gasthäusern ihre Beköstigung 
haben.

b) M it Ausnahme des Charsreitags werden 
an allen übrigen Tagen dispensirt:

die Eisenbahn-Conductenrs;
die Reisenden, falls sie auf Bahnstationen 

speisen;
diejenigen, welche sich zur Herstellung der 

Gesundheit in Bädern aufhalten, mit ihren da­
selbst befindlichen Angehörigen und ihrer Diener­
schaft.

c) Vom Verbote des Fleifchgennsses, wenn 
ihnen Fastenspeisen nicht ausreichend zu Gebote 
stehen, sind gänzlich dispensirt:

jene, welche wegen großer Armnth essen müssen, 
was immer sie bekommen;

auch die Uebrigen, welche in einer Fam ilie 
leben, wo Fastenspeisen nicht aufgetischt werden. 
S ie  sollen jedoch trachten, sich wenn möglich we­
nigstens am Charsreitage des Fleischgenusses zu 
enthalten.

IV. An allen jenen Fasttagen des Jahres, an 
denen nur einmalige Sättigung erlaubt ist, und 
in der ganzen Fastenzeit, auch an den Sonntagen, 
ist der Genuß von Fisch- und Fleischspeisen b e i  
e i n e r  u n d  d e r s e l b e n  Mahlzeit nicht erlaubt. 
M an  muß sich entweder des Fleisches oder des 
Fisches enthalten.

V. S ic h  Ab b r u c h  zu t h u n  s i n d  n i ch t  
v e r p f l i c h t e t :  die Kranken, ferners jene, welche 
schwere körperliche Arbeiten verrichten, endlich, die 
noch nicht das einundzwanzigste Lebensjahr erfüllt 
oder das sechzigste J a h r  bereits überschritten haben.

Diejenigen, welche nicht zum Abbruch ver­
pflichtet sind, dürfen an jenen Abbruchstagen, an 
denen der Fleischgenuß nicht gänzlich verboten ist, 
Fleisch essen, so oft sie im Laufe des Tages Nahrung 
zu sich nehmen, während hingegen die zum Abbruche 
Verpflichteten an denselben nur M ittags und Abends 
Fleisch genießen dürfen, sich am Abende aber den 
schuldigen Abbruch thun müssen.

D i e  H e r r e n P f a r r e r  u n d  B e i c h t v ä t e r  
s i n d  e r m ä c h t i g e t ,  in einzelnen Fällen einer 
wirklichen Notwendigkeit noch weitergehende D is ­
pensen vom Verbote des Fleischgenusses zu ertheilen, 
insbesondere zu gestatten, daß zur Bereitung von 
Fastenspeisen, m it Ausnahme des Charsreitages 
uud der Quatemberfreitage, statt der B u t t e r  oder 
des R i n d s c h m a l z e s  auch S c h w e i n f e t t  ge­
braucht werden dürfe. W er eine bleibende Dispense 
zu bedürfen glaubt, hat sich diesfalls an das fürst­
bischöfliche O rdinariat zu weudeu.

D ie vorstehenden Bestimmungen sind nicht 
auch für O r d e n s p e r s o n e n  maßgebend; dieselben 
richten sich nach ihren eigenen Regeln.
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Alle G läubigen, welche sich der hiemit ge- „ V a t e r  u n s e r  u n d  G e g r ü ß e t  s e is t  du  
währten Nachsichten bedienen, haben an jedem Tage M a r i a "  zu Ehren des bitteren Leidens Jesu  
d e r  v i e r z i g t ä g i g e n  F a s t e n , — auch an S on n - Christi zu beten. Jedoch steht es ihnen frei, an 
tagen, — an welchem sie dies thun, f ü n f m a l  d a s  dessen S ta t t  ein entsprechendes Almosen zu geben.

Bom fürstbischöfiichen Ordinariate Laibach am 2. Februar 1887.

Jarobus,
Fürstbischof.

2 .

JAKOB,
po usm iljenji bozjem in  apostolskega sedeza m ilosti

knezoskof Ljubljanski,
sporoöa vsem vernim svoje äkofije pozdrav in blagoslov od Gospoda in Izveliöarja nasega

Jezusa Kristusa!

Preteklo  leto, dragi moji, bilo je  za nosti. In  tako ste prejemali vrh notranjih 
nas res leto milosti. Sv. leto, katero smo milostij tudi se razne zunanje pomoöke in 
po visjem dovoljenji obhajali, nas je  nam- spodbudke, da ste se mogli onih toliko 
reö opominjalo k pokori, in po pokori bolje in plodonosneje posluzevati. Ne mo- 
klicalo nas k milosti in usmiljenju bozjemu. rem vam izraziti, kako veselje je  oböutilo 

Slusajoö skrbne opomine, opravljali so moje srce, sliSati, kako goreöe in pobozno 
katoliski verniki povsod, kamor sega sv. da so verni prihajali k takim sv. vajam. 
oeeta pastirski glas, predpisana dobra dela, Zato tudi ne morem izreöi svoje hvaleznosti 
da bi bili od Boga sprosili odpusöanje vsem tistim, ki so take duhovne vaje pre- 
grehov in milost stanovitnega poboljsanja. skrbovali in pospesevali, in tako zlajsevali 
SluSajoö ta glas, katerega ste vi po meni — i meni i sebi i vernim — odgovor pred 
prejeli, podvizali ste se, vsaj veöinoma, tudi ostriin sodnikom. Ne morem slednjiö po- 
vi, resno zreti v duse svoje; preiskävati, vedati, v koliko tolazbo mi je  ze sedaj, ko 
kaj bi v njih ne bilo vseö Gospodu; gle- eujem, da se bodo vrsile take pobozne vaje 
dati, kaj bi bilo zboljsati; kje bi bila öu- in sv. misijoni tudi to leto na mnogih krajih, 
jeönost in premagovanje podvojiti, da bi kjer so se nameravale ze preteklo leto, pa 
z novega ne pali v grehe. se niso mogle izpeljati. Hvala zato Gospo-

Mnogi izmej vas pa bili ste tudi §e du; njem u tudi hvala za vse milosti sploh, 
tako sreöni, da ste imeli vrh splosne mi- katere nam je  delil v preteklem letu! 
losti sv. leta tudi se posebno milost sv. Vendar pa, dragi moji! nasa ljubezen 
misijona, ali pa kake druge enake poboz- do Boga in skrb za izveliöanje nasih duä

2
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ne sine biti podobna ognju, ki sedaj mo- 
goöno vzplamti, potem pa se preeej sesede 
in brez koristi ugasne. Nasa goreönost v 
pokori in v skrbi za nase duse mora biti 
trajna in stanovitna; zakaj le „ k e d o r  
v s t r a ja  do  k o n e a ,  b o d e  i z v e l i ö a n ! “ ’)

V tem obziru pa bi vas rad opozoril 
na neko napako, ki bolj kakor katerakoli 
druga tirja da se stanovitno zoper njo 
vojskujem o; in ki more, bolj kakor katera­
koli druga, prepreciti stanovitnost v nasih 
dobrih sklepih, in tako v nevarnost spraviti 
nase dusno izveliöanje. Napaki, katero me- 
nim, velja uprav resni opomin Gospodov: 
„ Ö u j t e  i n  m o l i t e ,  d a  ne  p a d e t e  v 
s k u s  n j  a v o .“ *) Ta napaka je  p i j a n ö e- 
v a n j e.

Ce primerjamo sedanje öase z onimi 
pred kakimi stiridesetimi ali petdesetimi 
leti, moramo spoznati, da je  dandanes 
gotovo primerno in p repo trebno , svariti 
pred pregreho pijanöevanja. V tem obziru 
— kakor v mnogoterih d rug ih ! — se paß 
more reöi, da se je  skoraj povsod shujsalo, 
in zal Bog tudi v naSi lepi domovini ; 
vzlasti odkar so se jele toöiti neke pijaöe, 
pravi strup dusi in telesu: zganje (tako ime- 
novani snops) in druge enake. Paß res, 
pred stiridesetimi ali petdesetimi leti, in tudi 
le  tako dalec ne nazaj, ni bilo se onm 
strasnih nasledkov, katere moramo z za- 
lostjo gledati dandanes, in o katerih se tozi 
od vseh stranij glasneje in glasneje. Ravno 
to pa nam  kaze veliko äkodljivost te pre- 
grehe, ko je  se tako zalostne izkuänje in 
&e tako Skodljivi ueinki nekaterih pijac ne 
morejo ni zabraniti, niti ljudij od njih od- 
strasiti ter je  spämetovati.

Vedno bolj oöito kazejo se zalostne 
posledice — in vedno dal je se siri pregreha.

Katere pa so te zalostne posledice? 
kateri pogubonosni ueinki te pregrehe,

■) M at. 10, 22.
-) Mat. 26, 41.

vzlasti zganjepitja? Kazejo se na duhu in 
telesu zganjarjev. Res, ni treba, na dolgo 
in siroko jih  opisävati. Le prepogosto vi- 
dimo one zalostne postave, katerim se pozna, 
da so imele nekedaj moci v obilji, ki se 
pa sedaj komaj na nogah vzdrze, ker so se 
vsled nezmernega pitja tako oslabile. Tre- 
sejo se jim  roke in noge; z njih oblicja, raz 
katero je  nekedaj morda odsevala ljubeznjiva 
lepota, bere se topost in surova zarobljenost. 
Njih oko, nekedaj svitlo ogledalo bogatega 
duhä in dobro vredjenega srcä, kalno in 
brljavo gleda. Ce morajo delati, mora se 
jim  poinagati, pomagati seveda z drazilno 
pijaco. In  eem vec si je  privoscijo, cem 
bolj gase neugasljivo zejo svojo, tem bolj 
je  zapuscajo moci. In  njihov konec ? Le 
prepogostokrat pijanska blaznost, ali pre- 
zgodnja nagla sm rt, bodisi po mrtvüdu, 
bodisi da kako nesrecno padejo, ali da v 
vodo strmoglavijo itd. In  potem ? — Od- 
govor pred bozjim sodnikom! Kako res- 
niöne so pac besede sv. pism a: „ Za vo l j o  
p i j a n o s t i  j i h  j e  ze  d o s t i  p o m r l o ;  
k e d o r  p a  j e  t r e z e n ,  si  z i v l j e n j e  
d a 1 j § a. “ ')

Seve, da se zalostne posledice, kratko 
ravno kar omenjene, ne pokazejo ni preeej 
ni povsod v takej meri. Pa saj tudi ogenj 
preeej ne vzplamti v mogocni plamen. 
Ali pa m ar zato, ker s pocetka le skrito 
gori in tli, ni vendar le ogenj, katerega 
se nam je  bati in ki ga moramo gasiti? 
Tako je  tudi s pijanöevanjem. Ce tudi se 
ni globoko vkoreninjeno, je  vendar nevarna 
zrjavica, in sicer toliko bolj nevarna, kolikor 
bolj skrita. Cem manj ti je  tleci ta ogenj na 
mari, cem manj se ga branis, öem bolj ga 
zivis in redis, tem globlje se ti zajeda v kri 
in mesö, tem brez obzirneje popada pola- 
goma celega cloveka. Konecno pa pokaze 
koL velikansk pozar n a  z v u n a j  neizmerno 
Skodo, katero je  polagoma v n o t r a n j e m

') E ccli. 37, 94.
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napravil. In  tako se vresnici beseda sv. 
pisma, katero govori Gospod uprav z ozirom 
na pijanöevanje : „K e d o r  m a j h n o  za-  
m e t u j e ,  b o  s c a s o m a  p a d e l . “ ')

Ce pa se take posledice kazejo ze pri 
odrasöenih, kaj se le pri neznih otrociöih! 
Gotovo jako kaznjiva je  nespamet, ce ze 
otroka z zganjem zalivajo, —  da ga kre- 
pcajo, — kakor pravijo. Se bolj nerazum- 
ljivo pa je, kako morejo dajati razumni 
starisi otrokom svojim vina ali zganja, ko 
je  kam posiljajo. 0 , taki nespametni sta­
risi pletö si sami sibo za svoja stara leta. 
Vzgäjajo si tako le preveekrat pijanca, ce 
prej ne zaene bolehati in hirati. Oni sami 
pripomorejo, da mu duh opesa, in prav 
nie se ne smejo cuditi, öe je  pri njem za- 
stonj ves poduk, zastonj vsa vzgoja.

Vendar ne le privaditi möre se ta strast; 
velikrat se otroku tudi ze prirodi. Kaj rada 
preide od oeeta, od starega oeeta, na sina, 
na v n u k a ; od m atere na hcer itd. In  tako 
jo  v nekaterih druzinah lahko zasledujemo, 
bolj ali manj, skozi cele rodove. To naj 
je  starisem, ki so pijaci vdani, v svarilo, 
kolik odgovor je  caka tudi v tem obziru. 
Se veliko bolj nevarno pa je, in zato caka 
tudi Le veeja odgovornost mater, katera 
se zganju vda. Naj je  dovolj, da na te 
nevarnosti samo opozorim ; le eno hocem 
izreöno omeniti. Kedo ve, öe velikrat ni 
ravno to krivo, da dete ne dobi nenado- 
mestljive milosti sv. krsta, ker pride mrtvo 
na svet. D a , le preresniöna je  beseda 
bozja: „ Z e n a  p i j a n k a  j e  v e l i k a
k a z e n ,  in n j e n a  s r a m o t a  in o s tu d -  
n o s t  n e  b o  se  p r i k r i  1 a .“ *)

Do sedaj bolj n aste te , kot opisane, 
posledice pijancevanja, so gotovo dovolj 
zalostne; vendar pa se niso vse. Ozrimo 
se n. pr. v kako tako nesreöno druzino, 
katerej je  oce in gospodar pijanec. Kot

') E ccli. 19, 1. 
0  E ccli. 26, 11.

gospodar bi moral skrbeti za svoje druzine 
öasno in vecno sreöo. Res je  sicer, da 
skrbi, a skrbi zase, za svojo strast. Tej 
zrtvuje, ce sploh se kaj dela, svojega dela 
zasluzek in dobicek; tej zrtvuje delo svoje 
zene in svojih otrok. Kmalu pa ne zado- 
stuje vec tudi najpridnejse delo cele dru­
zine. Kopicijo se dolgovi; da se upniki 
tolazijo, zacno se oddajati najpotrebnejse 
reö i; odprodava se od zemljisca in konecno
— rnorajo prijeti vsi za berasko palico; ali 
ce se dobro gre, däje jim  obcina obleko 
in hrano, a zabeljeno in osoljeno z oöi- 
tanjem  razdrazenih sosedov, kajti spolni 
se beseda sv. pism a: „ K e d o r  j e  v e s e l  
p r i  v i n s k i h  d r u z b a l i ,  s r a m o t o  
p u s c a  v s v o j i  t r d n i  h i s i , “ ') in 
„ k e d o r  p o j e d i n e  l j u b i ,  b o  u b o -  
z a l . “ ’) Tako tedaj skrbi pijanec za ßa s no  
sreöo svoje druzine. In  kako za v e c n o ?
— Kletev in zmerjanje, kreg in prepir, 
zuganje in tepenje, zarobljenost povsod, to 
je  vsakdanja Sola, katero imajo pijancevi 
otroci v domaöi hisi. Zato se pa tudi le 
prerado zgodi, da je  sad take vzgoje: beda 
in re v a ; in ker zarobljenost vodi le pre- 
veökrat na pot hudobije, se morda tudi 
konca s hudobijo. Ce vidimo tako, kako 
marsikateri oce in m arsikatera mati za 
dusno sreöo svojih otrok ne le nie ne skrbi, 
ampak z lastnim slabim vzgledom jo celo 
spodkopava, potem nam je lahko urneti, kako 
je  möge! reci apostol: „Ce k e d o  z a  
s v o j e  i n  v z l a s t i  z a  d o m a c e  n e  
s k r b i ,  j e  v e r o  z a t a j i l ,  i n  j e  
s 1 a b  s i  od  n e v e r n i k a . “ 4)

Posebno pa cloveka boli, ko vidi, koli­
krat se vtope v strasni strasti pijancevanja 
ne le telesne dobrote, in denar in posest, 
ampak tudi naj lepse zmoznosti in naj ple- 
menitejsi darovi duha. Koliko je  mladenöev, 
od katerih je  bilo za öasa njih mladosti

') Prov. 12, 11.
') Ib id . 21, 17.
3) I. Tim . 5, 8.

2 *
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naj boljsega priöakovati; pa vse upe in 
nade vtopili so v kozarci in vröi; koliko 
jih  je , ki so imeli v resnici blago srcö, pa 
so postali pijanci, ter tako pali v nizkost 
in podlost, iz katere se niso mogli veö 
vzdigniti. Tu se vidi uprav, kako öloveka 
poniza pijanöevanje. Po um u in srci je 
ölovek visje bitje; po njiju se loci od zi- 
vali. „ C l o v e k ,  k i  j  e v ö a s t i ,  n e  po-  
m i s l i ;  e n a k  n e u m n i m  j e  z i v a l i m  
i n  n j  i m p o do  b e n . “ ') V strastnem ognji 
slastne pijanosti zgubi svojo pamet, in tako 
se poniza, vsaj zacasno, do zivali. Povrh 
pa zapravi tolikrat tudi stalno ono popolnost 
dusnih zmoznostij, s katerimi ga je  bil Bog 
povzdignil nad d ru g e , in tako zakoplje 
svoje talente in z njimi nade, ki jih  je  smel 
gojiti. Zares — „ ö l o v e k ,  ki  j e  v ö a s t i , 
n e  p o m i s l i ! “

Druge prav zalostne posledice pijan- 
öevanja nam  oznaöi sv. pismo, ko p rav i: 
„ V i n o ,  ce  s e  n e z m e r n o  p i j e ,  n a- 
p r a v i  z d r a z b e  i n  j e z o  i n  v e l i k o  
r a z p r t i j . “ 2) To so posledice, katere 
moramo vzlasti pri odrasöenili mladenöih 
le prepogostokrat opazovati in objokovati. 
Kolikrat — vzlasti pa v dnevih , ki bi 
morali biti posveceni sluzbi Gospodovi — 
nam  udarja strasno vpitje na u h o ; od 
vpitja pride pa do d e jan j: stepö se, koga 
udarijo, koga ranijo, koga — ubijejo. Dal 
B og, da bi temu ne bilo ta k o ; vendar 
imamo le prevec vzroka, trkati na prsa in 
klicati: „ G o s p o d !  n e  s t o p i  v s o d b o  
s s v o j i m  h l a p c e m , “ 1) in ne povraöuj 
nam  po na§ih hudobijah.4) In  kaj je  vzrok, 
da pride veckrat do najliujsega, do uboja, 
in to celo mej prijatelji in bliznjimi so- 
rodniki? Velikrat kaka malostna beseda; 
kako majlmo razzaljenje; kaznjiva in pre- 
gresna ljubezen; jeza in sovrastvo itd. 0

ijTPs. 48. 13.
2) Eccli. 31. 38.
°) P s. 142. 2.
') Cf. P s. 102. 10.

strasna sm rt, stopiti v takem stanu pred 
praviönega sodnika, morebiti na jeziku s 
kletvijo in s sovrastvom v srci; o straäna 
smrt iz temne omotice ter strastne pijanosti 
vzbuditi se §ele v vecnosti pred vsevednim 
B ogom ! Mladost lahkoziva in vroöekrvna, 
varuj se zato pijanosti; bezi pred priloz- 
nostjo, in nikar si vesti ne obtezuj z duso 
svojega bliznjega.

Uboj pa, o katerem ravno govorimo, 
ni edini, ki ga pijanost pogostokrat prov- 
zroöi; poznamo §e hujsega, kateri sicer ne 
pogubi telesnega zivljenja, pogubi pa zato 
zivljenje duse. „Ogenj  p o s k u s a  t r d o s t  
ze  1 e z a , “ pravi sv. pismo; „ r a v n o  t a k o  
p o s k u s a  v i n o ,  a k o s e  do p i j a n o s t i  
v z i v a ,  s r c a  p r  e vz  e t n e z  e v ,“ ') in ra- 
zodene, kaj vse se kuha v öloveku. Kajti 
„ v i n o  i n  p i j  a n o s t  o m a m i  s r e e , “ 2) 
kakor pravi prerok Ozeja; in omami je, 
da izhajajo iz njega po besedah Izvelicar- 
jevih gresne misli, poboji, presestva, ne- 
öistosti, tatvine, kriva pricevanja, preklin- 
jevanja ') itd. Besnicno, komu ni znano, da 
edino to om enim , kakosno nesreco prov- 
zroci ze jezik pijanca, öe zasramuje in 
valja po blatu podlosti celo to, kar bi mu 
moralo biti najsvetejse ? ce ne gleda in ne 
prizanasa nobenemu stanu, nobeni veljavi 
in nobeni öasti? öe vzlasti s svojimi grdo- 
b ijam i: z nespodobnim popevanjem, z ne- 
sramnim govorjenjem , rani in se zasaja 
kot na obe strani nabrusen meö v bliznjega 
srce? ce slednjiö brezobzirno s strupom 
napaja in zapeljuje tudi naj preprostejso 
nedolznost? Tako se kaze pijancevo srce, 
in razodeva se v raznih delih teme, moreö 
nedolzne duse. „V a e  m u n d o  a s c a n -  
d a l i s , “ 4) „ g o r j e  s v e t u  z a v o l j o  po-  
h u j  s a n j a , “ zuga ter svari bozjiIzveliöar; 
naj bi vendar noben pijanec ne zabil teh

') E ccli. 31. 31.
s) Ose. 4 . 11.
3) Cf. M atth . 15. 19.
4) M atth. 18. 7.
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beseel Grospodovih; pa tudi naslednjih n e : 
„ v e n d a r  g o r j e  t i s t e m u  ö l o v e k u ,  
p o k a t e r e m  p o h u j  s a n j  e p r i d e . “ !

Sovrazen dusi svojega b l i z n j e g a ,  pi- 
janec tudi l a s t n e j  dusi ni prijatelj. Kako 
naj bi bilo tudi drugaöe. Svojej strasti je  ze 
vse zrtvoval: premozenje, moö, zdravje, 
poklie in stan, ljubezen in skrb za zeno 
in o troke, ozir na duso in telo svo­
jega bliznjega; naj li m ar na enkrat od- 
neha pred lastno duso ? Da je  mogel streöi 
svojej strasti, je  ze zdavnej vtopil v pijaci 
naj plemenitejse öute sreä in naj zivejse 
opomine vesti; pozabil je  na opomnjo Iz- 
velicarjevo: „ C u j t e ,  k e r  n e  v e s t e ,  
k a t e r o  u r o  p r i d e  v a s  G o s p o d . “ ') 
Morebiti ne zagazi ölovek v nobeno na- 
pako, da sam ne ve kedaj, tako globoko, 
kakor uprav v pijanost. To pa se zgodi, 
ker je  z ene strani tako moöna sila strasti, 
z druge strani pa z rastoco navado poje- 
majo dusne moci. Zato omeni bozji Iz- 
veliear, govoree pod podobo hudobnega 
hlapca o nebriznosti v dusnili reöeli in 
njenili posledicah, izreeno pijanost, hoteö 
s tem jasno pokazati, kako zelo pozabi 
tak cJovek na Boga. Gospod pravi: „ Ak o  
r e e e  t i s t i  m a l o p r i d n i  h l a p e c  v 
s v o j e m  s r e i :  M o j  g o s p o d  o d l a s a  
p r i t i ;  i n  z a ö n e  p r e t e p a t i  so-  
h l a p c e  s v o j e ,  t e r  s p i j a n e i  po-  
j e d a  i n  p o p i v a ,  b o  p r i s e l  g o s p o d  
t i s t e g a  l i l a p c a  o b  d n e v i ,  k o  se  
g a  n e  n ä d e j a ,  i n  o b  u r i ,  k i  j e  n e  
v e ;  i n  d e l e z  m u b o  d a l  s l i i n a v c i ;  
t arn bo  j o k  in s k r i p a n j e  z z o b m i . “ 2) 
To so resne besede, katere nam stavijo 
pred oei velikost brezboznosti, ki je  na- 
vadno s pijanostjo sk lenjena, kakor tudi 
velike nevarnosti za nase dusno izveliöanje. 
Naj bi si je  zato vsak pivee globoko vtisnil 
v sree in po njih se ravnal, da se kedaj 
ne dopolnijo tudi nad njim.

') M atth7 24. 42.
2) M atth. 24. 4 8 - 5 1 .

Tako, predragi moji, pokazal sem vam. 
zalostne poslediee pijanosti. —  Po vsem 
tem paö smemo vprasati s svetim pismom : 
„ K o m u  g o r j e ?  ö e g a v e m u  o c e t u  
g o r j e ?  k e d o  i m a  p r e p i r ?  k e d o  
p a d e  v j a m o ?  k e d o  j e  r a n j e n  
b r e z  v z r o k a ?  k e d o  k a l n e  i m a  
o e i ?  A l i  m a r  n e  o n i ,  k i  s e d e  p r i  
v i n u  in p r i d n o  p r a z n i j o  k o z a r c e ? “ ') 
Zato, tako nadaljujem proseö in opomin- 
jajoö s sv. pism om , „ n e  o g l e d u j  si  
v i n a ,  öe  j e  r u m e n o ,  ce  s e  m u  v 
k o z a r c i  b a r v a  l e s k e t a ;  o n o  s i c e r  
g l a d k o  t e c e ,  t o d a  n a  z a d n j e  p i c i  
k a k o r  k a ö a ,  i n  s t r u p  r a z l i j e  k a ­
k o r  g a d  ( b a z i l i s k ) .  T v o j e  o ö i  b o d o  
p o  p t u j k a h  g l e d a l e ,  i n t v o j e  s r e e  
b o  g o v o r i l o  s p a ö e n o .  T e d a j  b o §  
t i ,  k o t  t i s t i ,  k i s r e d i m o r j a  s p i ,  i n  
k a k o r  s p e ö  k r m a r , k i  j e  k r m i l o  
z g u b i l ;  t e r  p o r e c e s :  t e p l i  so m e ,  
p a  m e  n i  b o l e l o ;  v l a ö i l i  so m e ,  p a  
n i s e m  ö u t i l ;  ko s e  v z b u d i m ,  d o b i m  
li  z o p e t  v i n a ? “ ’) 8 svojo prosnjo pa se 
obraeam vzlasti do onili, kateri so morebiti 
res ze tako globoko pali, kakor nam  opi- 
suje sv. pismo v zadnjih besedah, katere 
ste ravno kar öuli, da jih  namreö nie dru- 
zega veö ne gane, kakor vino, in zopet le 
vino; naj bi vendar resno zaeeli delati 
pokoro. „ V z b u d i t e  se  p i j a n e i  i n  
j o k a j t e ! “ 5) tako jim  klieem s prerokom ; 
zakaj „ n i p i j a n e i ,  n i  p r e k l i n j  e v a l c i  
. . . .  n e  b o d o  p o s e l i  n e b e S k e g a  
k r a l j  e s t v a “ 4), kakor trdi apostol. Spo- 
minjajte se, tako jih  prosim, besede umi- 
rajoöega Izveliearja: „ Z e j i n  s e m ; “ 6)
zejin sem in hrepenim po izvelicanji vasih 
neuinrjoeih dus; — te besede in neizrek- 
Ijive bolesti ljubezni za vas krizane se spo-

') Prov. 23 . 29. 30. 
J) Prov. 23. 31— 35.
-) Jo e l 1. 5.
4) I. Cor. 6 . 10.
*) Joan. 19. 28.
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m injajte, in nikar se za naprej nie veö z 
onimi ne druzite, o katerih psalmist bole- 
stno po je : „ Da j  ej  o m i  z o l ö a v j e d ,  i n  
n  a p  a j  a j  o me  v m o j  i z ej  i s k i s o m . “ ’)

One pa, ki tej strasti niso vdani, opo- 
m injam z bozjim Izveliöarjem : „ V a r u j t e  
s e ,  d a  s e  v a s a  s r e a  n e  p r e o b l o z e  
v p o z r e s n o s t i  i n  p i j  a n o s t i “ ; ’) in 
zopet z apostolom : „ K a k o r  p o  d n e v i  
p o s t e n o  h o d i m o ,  n e  v p o z r e s n o s t i  
i n  p i j  a n o s t i ,  . . . t e m u ö  o b l e c i t e  
G o s p o d a  J e z u s a  K r i s t u s a . “ ")

In da nevarnostim pijanosti toliko go­
to vej§e uidemo, naj nam je  sveta opomnja 
apostolova do Korinöanov: „ P i s a l  s e i n  
v a m ,  n e  p e e a t i  s e  z o n i m ,  k i  j e  
p r e k l i n j  e v a l e c ,  a l i  p i j a n e c ;  . . . 
s t a k i m  s e  n e  j e j t e ! “ ') Posebno pa 
svarim in prosim starise, ne jemljite brez 
potrebe svojih otrok seboj v gostilne, da 
jili obvarujete nevarnosti; tukaj namreö 
vse mogoce, kar ni prav, lahko vidijo in 
slisijo. Tudi tu velja opomin apostolov: 
„N e d a j t e  s e  z a p e l j a t i ;  s l a b i p o g o -  
y o r i  s k a z ö  p o S t e n o  o b n a s a n j  e “ 6).

Se drug opomin nam daje Bog. Glasi 
s e : „V i n a  n e  p o n u j  aj  t e m ,  k i  j e  
l j u b i j o ;  z a k a j  v i n o  j i h  j e  ze  ve- 
liko pokonöalo. “ °) Saj vsakdo ve, in to 
tirja ze tudi natorna postava, da onih, ki 
nevarnost ljubijo, ni §e navlasö izpostav- 
ljati nevarnostim , naj se gre pri tem za 
telesno ali dusno nesreöo. In vendar, koli­
krat 86 to zgodi ravno pri pijaöi, bodisi da 
ltoga nespametno silijo, bodisi da gostilni- 
öarji dajejo pijaöe tudi se takrat, ko se ze 
kaze gosta slaba stran po slabih uöinkih. 
Veökrat bi druzega ne trebalo, kot mozke 
besede in nekoliko odloönosti, in ubranili

') P s. 68. 22.
5) Luc. 21. 34.
3) Rom. 13. 13.
4) 1. Cor. 5. 11.
s) Ibid. 15. 33.
°) E ccli. 31. 30.

bi 86 nadleznim zahtevam gostovim. Naj 
pomislijo oni, ki tako ravnajo, da se krive 
störe greha svojega bliznjega, in da denar, 
tako pridobljen, nima blagoslova bozjega.

Se enkrat pa vas izreeno posvarim, 
varovati se zganili pijaö, vzlasti pa onih, 
katere na debelo iz raznih snovij narejajo 
po tovarnali in drugod. Najbolje je  seveda, 
popolnoma zdrzati se zganja, in posluze- 
vati se ga, tudi öe je  doma skuhano, le 
izjemoma, kakor zdravila. Zdravilo pa, naj 
je  §e tako zdravo, öe se vsak dan vziva, 
stori öloveka vendar bolnega. Enako je  
z zganimi pijaeam i: one slabe polagoma 
öloveka, kakor to skusnja dokazuje — zal 
Bog ze tudi pri nas — v onih krajih, kjer 
se jih  veliko vziva. Pa se huje pride; ee 
kedo iz navade pije take pijaöe, je  v veliki 
skusnjavi, katera ga lahko zapelje v pi- 
janost. Za trenotek zgane pijaöe öloveka 
vzdramijo, in zdi se, kakor da bi mu dale 
res moöi. Ali ta moö traja primeroma le 
malo öasa. V istini je  podobna ognju, 
kaierega si zakuris z osatjem ali draöjem : 
Za trenotek mogoöno zaprasketä in visoko 
vzplapola; precej pa zopet ugasne, pusteö 
za seboj le troho mrtvega pepela. Zato 
treba zopet in zopet krepcila, in sieer to­
liko veö, kolikor bolj so ze moöi razdra- 
zene in oslabljene. In tako gre dalje in 
dalje, da postane pivee — sam ne ve kedaj — 
pijanec. — Ker so te pijaöe jako hu de, 
zgodi se na dalje, da telesne moöi pod 
njihovim vplivom , dejal b i, neoböutljive 
postanejo. To je  nekako tako, öe pokusis 
za jako kislim ocetom manj liudega; jezik 
tega komaj öuti. Öe hoöe tedaj tak pivee 
moöi, ki so po hudih pijaöah opesale in 
neoböutljive postale, vendar zopet ojaöiti 
in vzdramiti, treba mu vedno hujsih sredsiev, 
ali pa navadnih v veöej meri, öe onih 
ne dobi; in tako tudi ta postane v krat- 
kem pijanec. — Öe k temu §e prista- 
vim, da se take pijaöe toeijo po primero­
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ma nizki ceni, je  lahko umeti, zakaj da 
86 pijancevanje s svojimi posledicami tako 
grozno siri sirom svetä. Zato, dragi moji, 
varujte se; glejte, da se pijanöevanju ne 
privadite. Lozje je, v zaeetku se vstavljati 
in takih pijac popolnoma se zdrzati, kakor 
pa se le takrat pomoci iskati, ko je pre- 
pozno, ko se je  strast ze vkoreninila in 
spremenila se, dejal bi, v drugo natoro.

Nocem vas pa samo opominjati in 
svariti; hoöem marvec li koncu podati vam 
tudi pomocek zoper nevarnost pijanöevanja. 
Seveda bi bilo naj bolje, ko bi se proti 
tej pregrebi zvezale: cerkev in drzava, 
cesarstvo in dezele, obeine in druzine; pa 
vsaj tö storim o, kar je  v nasej moei. 
Spolnujoc zelje, dohajajoce mi iz skofije 
raznih krajev, vabim v a s , druziti se v 
posebnih d r u z b a h  t r e z n o s t i ,  da se 
zoper to pregreho krepeate z mejsebojnim 
spodbujevanjem, opominjevanjem in rno- 
litvijo. Na tak nacin se bodo oni, ki so 
tej sirasti vdani, zopet lozje vzdramili; 
drugi pa se bodo varovali, da se jej ne vdajo.

To sveto delo hoöemo pa priporoeiti 
varstvu sv . d r u z i n e :  Jezusu, Mariji in 
sv. Jozefu. Kedo ne zeli, kedaj pri Jezusu 
biti, in z Marijo in Jozefom veseliti se 
njegove slave in öasti ? öe pa liocemo biti 
v nebesih zdruzeni s sveto druzino, mora 
biti ona ze tudi na zemlji pri nas, in s 
svojiin vzgledom ziveti v nas, kakor apostol 
p rav i: „ Z i v i m ,  t o d a  n e  v e ö  j a z ,
a m p a k  K r i s  t u  s z i vi  v m e n i . “ ') In

') Galat. 2, 20.

V Ljubljani, na sveönico 1887.

glejte, ravno pijanost je, katera tolikrat in 
tolikrat marsikatero b iso , doslej druzino 
bozjo, spremeni v pravi pekel. In  zato si 
vzemimo za vzgled krizanega Jezusa, ko 
se krotimo in zatajujemo, ko se vojskujemo 
zoper to strast. Spominjajmo se pogostokrat 
njegovih besedij: „ Ak o  h o ö e  k e d o  z a  
m e n o j  p r i t i ,  n a j  z a t a j i  s a m s e b e ,  
i n  n a j  v z a m e  s v o j  k r i z ,  i n  n a j  
h o d i  z a  m e n o j . “ ') Obrnimo se dalje 
do Device Marije, naj nam  ona sprosi 
s svojo mogocno priprosnjo to milost, da 
v svojih bojih in zatajevanjili z njo veliko- 
dusno vstrajamo pod krizem Izvelicarjevirn. 
Priporocimo se koneöno se sv. Jozefu, naj 
nas varuje, da se nikdar ne damo zapeljati 
v to strast, in da nam  sprosi, kar je  na 
zemlji naj imenitnejse za nas: srecno zadnjo 
uro, kaiera je  pa ravno za pijance veli- 
krat nesrecna.

Veö o tej zadevi zvedeli boste prilicno 
od vasih duhovnih pastirjev. In sedaj 
koncam z besedami sv. Pavla: „ G l e j t e  
t e d a j ,  b r a t j e !  d a  v a r n o  h o d i t e  . .  . 
u m e j t e ,  k a j  j e  v o l j a  b o z j a ;  i n  
n i k a r  s e  n e  u p i j a n i t e  z v i n o m ,  v 
k a t e r e m  j e  n e c i s t o s t ;  t e m u c  bo-  
d i t e  n a p o l n j  e n i  s sv.  D u h o m . “ 5)

Blagoslov vsemogoönega Boga, Oöeta 
in Lina in sv. Duha, naj pride k vam in 
naj je  vsegdar z vami. Amen.

') M atth. 16, 24.
•') Ephes. 5. 15. 17. 18.

t  J AKOB,
k n e z o ä k o f .

O p om ba. Ta pastirski list s postno postavo vred prebere naj se z lece vernikom zadnjo predpepelniöno 
nedeljo, ali ce se primerno razdeli, —  tudi dve zaporedni nedelji, —  kateri doloöijo cast. gg. duhovnijski predstojniki.
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Postna postava
za Ljubljansko Skofljo v letu 1887.

F o la j S a v e ,  k i so se  g led ö  p o s ta  po papeäevem
p o o b la sten ji doslej d aja le  v  L ju b ljan sk i äkofiji, 
ve lja jo  8 privo ljen jem  sv . oöeta  tudi za le to  1 8 8 7 .  
V ern ik i L ju b ljan sk e  äkoflje so  tedaj do lzn i pri 
sp o ln ovan ji p ostn e  zap oved i p a z iti v  tekoöem  letu  
n a  sled eöe d o lo ö b e :

I. Dnevi, o katerih si je pritrgati treba, 
ali o katerih je dovoljeno le enkrat do 
sitega jesti, s o :

1 . V si dn evi ä tir id ese td a n sk eg a  p osta  razun  
n edelj.

2 .  K vatern e  srede, p e tk i in  sob ote.
3 . Srede in  p etk i v  adventu .
4 .  D n ev i pred b in k oS tm i, pred prazniki sv . 

P etr a  in  P a v la , vn eb ovzetja  M arijinega, v seh  svetov , 
ö iste g a  sp oöetja  M. D . in  pred  B ozicem .

II. Dnevi, o katerih je prepovedano 
meso jesti, s o :

1 . V si p e tk i c e le g a  le ta .
2 . P epelniC na sr e d a , Stiri k vatern e  srede in  

k vatern e  sob ote.
3 . T rije  zadnji dn evi v e lice g e  tedna.
4 . D n ev i pred b in k o S tm i, pred prazniki sv . 

P etra  in P a v la , vn eb ovzetja  M a rijin eg a , vseh  
svötov , ö is teg a  spoCetja M. D . in pred BoLiöem.

III. Privoljeno je nadalje meso jesti:
1 . Z a  v s  o S k o f i j o ,  k o lik ork rat je  zap o-  

vedan praznik  na  kak poprej im en ovan i d a n , na  
k ater i je  m eso  je s t i  prepovedano.

2. Z a  p o s a m e z n e  k r a j e ,  ko lik ork rat je  
kak  sem en j na  tak  dan. (V  m nogih  farah je  po  
veö razn ih  krajev , k i so drug od druzega od d a ljen i; tu  
p ola jsan je  n e  veljä, za  v so  faro, am pak le  za  tiste  
k raje , kjer se  zaradi sem nja  veöja m nozica lju d ij sh a ja .)

3 . Z a  p o s a m e z n e  o s e b e ;
a) R azu n  pepeln iöne srede, zadnjih  treh  dnij 

vd lik ega  ted n a ter  dnij pred binkoätm i in  Boäiöem  
se  za vse  druge dni p o la jö a n je , to  je  privo ljen je  
m eso je s t i ,  d a je :

dela lcem  v tovärn ah  (fabrikah) in  v  p rem ögo-  
in r u d o k ö p ih ;

p op otn ikom , k i v  kröm ah a li g o stiln ica h  j e d ö ;
tud i drugim , kateri n. pr. v m estih , tr g ih  itd . 

navadno v g o stiln ico  na  hrano hodijo.
b) R azu n  vä lik ega  p etk a  se  za v se  druge dni 

tako  polajSanje d a j e :
geleznißnim  k on d u k törjem ;
vsem , k i po zelezn ic i potujejo in  so  p r isiljen i 

na äelezn iön ih  p o sta ja h  v ond otn ih  g o stiln ica h  j e s t i ;
t i s t im , k i zarad i zdravja v k op eljih  b iva jo , 

njihovim  ond i bivajoöim  druzinam  in  poslom .
c) V se  dni brez iz je m e , sm ejo m esne jed i 

v L iv a ti:
t is t i , kateri so  zaradi p revelik e  revSöine p r i-  

m orani j e s t i ,  k ark o li dob ö;
tud i d r u g i , k i v  druäinah slu z ijo  a li zivä, 

kjer se  p o stn o  ne kuha.
V eudar naj tak i g led a jo , öe je  m o ö , da se  

vsaj välik i p etek  m esnih  jedij zdrzä.

IV . V se  t is te  p ostn e  dni v le tu , o k aterih  je  
le  enkrat n a s it it i  se pripuSceno, in ves Stir id eset-  
dansk i p o stn i ö a s , tudi ob n e d e lja h , je  vLivanje 
r i b i n  m e s a p r i  r a v n o  t i s t e m  o b ed u p rep o v ed a n o . 
T reba se  se  je  m esa  a li rib zdrüati.

V . V  j e d i  p r i t r g o v a t i  s i  n i  t r e b a :  
b o ln ik o m , nad alje  o n i m , k i teLka dela  opravljajo , 
sled n jic  o n i m , k i eden in  d va jsetega  le ta  §e n iso  
d op o ln ili, a li pa  so Sestd eseto  ze p r e sto p ili.
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Oni, k ater ili n e  veLe zapoved  v je d i p r itrgova ti 
8i, sm ejo  t is te  dn i, kadar je  drugim  v jed i pritr­
g o v a ti s i z a p o v e d a n o , pa  ne p op oln om a prepove- 
dano je s t i  rneso, —  izjem om a m eso je s t i ,  k o likor­
k ra t m ed dnevom  jed  v z iv a jo ; nasproti pa sm ejo  
on i, k atere  veLe zapoved  v jed i p r itrgova ti s i, t is te  
dni m eso le  o poludne in zveöer v L iv a ti, pa si 
zveöer po dolLnosti p r itrgova ti.

G o s p o d j e  ä u p n i k i  i n  s p o v e d n i k i  s o  
p o o b l a s c e n i ,  da sm ejo v slucajn i resniöni p o-  
treb i prepoved o vzivan ji m esa 5e bolj z la jS ati, 
v z la s t i pa  d o v o lit i ,  da se  pri nap ravljanji p ostn ih  
j e d i j ,  razun v f l ik e g a  p etk a  in  k vatern ih  p etk o v ,

sm e sv in jsk a  maSöoba rabiti m esto  m asla . K ed or  
m e n i, da m u je  sta ln e  d isp en ze p o tr e b a , naj se  
zastran  te g a  obrne na  kn. Zk. ord inarijat.

T ukaj navedena doloö ila  pa  ne veljajo  tud i za  
r ed o v n ik e ; oni se  ravnajo po svojih  prav ilih .

Y s i v e r n ik i, ki se  s  tem  p od eljen e  polajäave  
poslu zu jejo , naj t is te  dni ä t i r i d e s e t d a n s k e g a  
p o s t a ,  o k aterih  to  storä , —  tudi ob n ed e lja h  — , 
p e t k r a t  m o l i j o  „ O ö e  n a §  i n  C e S ö e n a  M a -  
r i j a “ v cast bridkem u trp ljen ju  in sm rti J ezu sa  
K ristu sa . V end ar jim  je  na p rosto  vo ljo  dano, 
m esto  te g a  prim erno m i l o s ö i n o  dajati.

Ordinarijat Ljubljanski, 2. februvarija 1887.

T a , ! k i : o " b ,
k n ezosk o f.

3 .

Einige Winke an die hochwürdige Diöresan - Geistlichkeit
;um  B rh u fe  d e r E in fü h ru n g  von  M ätz igkeitsvere inen .

E s ist eine allbekannte traurige Thatsache, 
welche verheerende Wirkungen der unmäßige B rann t­
wein-Genuß nicht nur bei den wilden Stäm m en 
der neuen W elt, sondern auch in katholischen euro­
päischen Ländern, z. B . in Ir la n d , Polen, Schlesien 
rc. hervorgebracht hat. Um diesem liebet nach M ög­
lichkeit zu steuern und das Volk vor dem materiellen, 
physischen und moralischen R uine zu retten, versuchte 
man Mäßigkeitsvereine einzuführen und zu verbreiten. 
D er Versuch bewährte sich in vielen Gegenden über 
alle Erwartung glänzend. M it freudiger Verwun­
derung las man die überraschenden Erfolge dieser 
Vereine, auf welchen offenbar der Segen Gottes 
ruhte, vorzüglich seitdem sich der rühmlich bekannte 
P. Mathew mit solchem Eifer der Errichtung und 
Verbreitung solcher Vereine widmete und damit ganze

Gegenden und S täm m e vor dem drohenden R uine 
rettete. Sicher hat er sich damit unsterbliche Ver­
dienste erworben und die Geretteten bleiben ihm 
dankbar für Zeit und Ewigkeit.

Diese unglückselige Branntweinseuche fand in 
den letzten Decennien leider auch bei unserem Volke 
eine stets größere, Bedenken und Schrecken erre­
gende Verbreitung, und immer offener und verderb­
licher treten ihre schlimmen Folgen hervor, sowohl 
in socialer als moralischer Hinsicht. D ie erschrecklich 
wachsende Verschuldung und Verarmung, der häu­
fige häusliche Zwist und Unfriede in den Familien, 
die alltäglich gewordenen rohen Schlägereien und 
nicht seltenen Todschläge unter unserer männlichen 
Ju gend , die überfüllten S trafansta lten , sowie die 
immer häufigeren plötzlichen Todesfälle im S tande
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der Trunkenheit, sind gewaltige Stim m en, die drin­
gend nach einer nothwendigen Abhilfe rufen, solange 
eine solche noch möglich ist.

Bei diesem traurigen Nothschreie kann die 
Geistlichkeit unmöglich gleichgiltig bleiben und nn- 
thätig zuschauen, sondern muß rasch und ernst nach 
Abhilfsmitteln greifen.

A ls vorzüglichstes moralisches M itte l, wenn 
nicht zur Hebung, so doch zur Minderung dieses 
Lasters und seiner verheerenden Wirkungen, erscheint 
auch bei uns die Einführung von Mäßigkeitsvereinen, 
wofür kirchliche Ablässe erbeten werden, und welche 
in  der ganzen Diöcefe möglichst zu verbreiten wären.

W eil aber aller Anfang schwer ist und jede 
gute Sache auf Widerstand stößt, so folgen hier 
einige Winke für die Seelsorger, in welcher Weise 
zur Erzielung eines sicheren Erfolges beim Beginne 
vorgegangen werden möge.

1. D er Beginn wird den sichersten und gün­
stigsten Erfolg dort haben, wo eben eine Volks- 
mission abgehalten wird, welche die Gläubigen plan­
mäßig und direct daranf vorbereiten und mittelbar 
auch auf die Nachbarpfarreu einen günstigen E in ­
fluß ausüben könnte.

2. W eil aber dieser Vorgang nur bei wenigen 
P farren  stattfinden könnte, und sonach die Einfüh­
rung des Vereines in den anderen verzögert würde, 
so wolle jeder Herr Dechant ehethnnlich die Curat- 
geistlichkeit seines Bezirkes bei sich, oder eventuell 
auch an einem oder zwei anderen Psarrorten, zu 
einer Eonserenz ad hoc versammeln und sich mit 
ihr eingehend über die Einführung des Vereines 
berathen; ob und wo dieselbe stattzufinden hätte?
u. dgl.

3. Um sodann dorten, wo man sich für die 
Einführung entschlossen, mit mehr gesichertem E r­
folge vorzugehen, sollen sich die Psarrgeistlichen von 
zwei oder drei Nachbarpfarren zu einer A rt Mission 
ad hoc vereinigen, und durch gegenseitige Hilfelei­
stung jetzt an dieser, dann an der anderen Pfarre

I. 3.

durch feierlichen Gottesdienst und belehrende und 
aufmunternde Vorträge die Einführung vorbereiten.

4. D er Anfang soll in jedem Bezirke zuerst 
an der P farre gemacht werden, wo ein günstiger 
Erfolg am sichersten zu erwarten ist.

5. W o die Pfarrgeistlichkeit durch eigene Kräfte 
den Zweck erreichen zu können hofft, möge sie allein 
in ähnlicher Weise Vorgehen und beginnen.

D ie Eröffnung soll überall in möglich feierlicher 
Weise stattfinden, und zwar:

1. S o ll an einem passenden Tage eine vor­
aus verkündete feierliche Messe coram  S S m o. cele- 
brirt werden.

2. Dabei wäre eine entsprechende Anrede an 
die Versammelten zu halten über die Nothwendig- 
keit und Wichtigkeit des Vereines, verbunden mit 
einer herzlichen Aufmunterung zum Beitritte.

3. Sodann sollen die S ta tu ten  vorgelesen und 
entsprechend erläutert werden.

4. W eil an Gottes Segen Alles gelegen ist, 
soll am Schlüsse zum gedeihlichen Beginne ge­
meinschaftlich der Rosenkranz und die Lanretanische 
Litanei gebetet werden, worauf der Segen cum S S m o. 
folgt.

5. Zuletzt wird den Beitretenden das ernste 
Versprechen der Mäßigkeit abgenommen, was am 
besten so geschehen kann, daß den Betreffenden die 
Punkte 1 bis incl. 4 aus dem A rt.: „U d je  in n jihove  
d o l^ n osti“ der unten folgenden Grundzüge vorgelesen, 
und sodann an dieselben die Frage gestellt w ird : 
A li ob ljub iS , to  zvesto  sp o ln ovati ? R. O bljubim .

D ie Namen der Beigetretenen sind in ein 
eigenes Verzeichniß einzutragen. (Die Mitglieder 
erhalten seinerzeit ein Vereinsbild mit bcigedrnckten 
S ta tu ten  und Ablässen.)

E in eigenes Einschreiten an das O rdinariat 
um Erlaubuiß der Einführung ist nicht erforderlich; 
wohl aber ist über den gemachten Versuch und gün­
stigen oder ungünstigen Erfolg an dasselbe Bericht 
zu erstatten.
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Glavna vodila
„ d r u z b e  t r e z n o s t i  t  c a s t  s v .  d r u z i n i . “

Namen druzbe:
a) Z drzati se  zgan ih  pijaö, posebno iz  sp ir ita  

n ap rav ljen ega  zg a n ja , in  sp lo h  varovati se  nezm er- 
n o s t i  v  pijaöi. (P o  m oLnosti za  to  tud i druge  
p rid ob ivati.)

b) v ta  nam en m o liti za se , pa  tud i za sp re-  
obrnjenje greän ik ov , v z la s ti n ezm ern osti vdan ih .

Vodstvo.
V od ite lj je  v  v sak i duhovn iji go sp o d  zupnik, 

ozirom a öup nijsk i osk rb n ik , k i sam  a li s  pomoöjo  
druzih  duhovn ikov t is te  zupn ije ude sprejem a in v  
p oseb n i zap isn ik  v p is u je , ter  v osm inah  druLbinih 
p r a z n ik o v , katera  s ta  sv . J o z e f  in  brezm adezno  
spoöetje  M. D ., opravi dve prej oznanjeni sv. m aäi, 
obe za Live in  m rtve ude. (P r i tem  sv . opravilu  
naj se  pob ira  v puSico za  druzbine potrebe, n . pr. 
za sv . m aäe, za sprejem ne lis tk e  i. t .  d .)

Udje in njihove dolznosti.
V  to  druLbo se  sprejm e, kedor resno ob ljub i, 

sledeöa  prav ila  sp o ln o v a ti:
1 . da se  hoöe, kar le  m ogoöe, zdrLati zg a n ih  

pijaö, v z la s ti s  sp iritom  n ap rav ljen ega  L gan ja ;
2 . da se  hoöe tud i sicer varovati n ezm ern osti 

v  p ija ö i, in  v to  svrho  po moöi o g ib a ti se  tac ih  
priloön ostij in d ru äöin ;

3 . da hoöe po m oLnosti tudi druge odvraöe- 
v ati od te  äkodljive navad e, ter  je  pridob ivati tej 
druL bi;

4 .  da hoöe m o liti v sak  dan po dve „Ö esöena  
M ariji,“ in  sicer  eno za  s ta n o v itn o st v  svojem  sk le p u , 
eno pa za  spreobrnjenje greän ikov, v z la s t i p ija n o sti  
v d a n ih ;

5 . vsak o  le to  o prazniku  ö isteg a  sp oöetja  M. D . 
obljubo pon ov iti. —  Y endar te  ob ljube n ob en ega  
uda ne veöejo pod  greh om .

4 .

Stempelpflichtigkeit der Recurle gegen lnndesbehördliche Erledigungen 
der Pfründenfassionen.

D a s hohe f. k. Ministerium für Cultus und Unterricht 
hat mit Erlaß Vom 20. Dezember 1886, Nr. 23864, der 
k. k. Landesregierung für Krain Nachstehendes mitgetheilt: 

„Anläßlich eines vorgekommenen Falles hat das Finanz­
ministerium auszusprechen befunden, daß sich die Stem pel­
freiheit, welche den Eingaben und deren Beilagen gewährt 
wurde, mit welchen die selbstständigen katholischen S ee l­
sorgerund systemisirten Hilfspriester zum Zwecke der Congrua

Ergänzung die Einbekenntnisse vorlegen, auf die gegen die 
Erkenntnisse der Landesbehörde einzubringenden Recurse 
nicht erstrecke, da in diesem Falle der Befreiungsgrund, 
daß es sich um eine von amtswegen einzuleitende Angele­
genheit handle, wegfällt".

Hievon wird in Folge Zuschrift der gedachten k. k. 
Landesregierung vom 28. Dezember 1 8 8 6 , N r. 13175, 
der Hoch». Diöcesan-Clerus hiemit in die Kenntniß gesetzt.
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5.

Concurs -  Verlautbarung.
An der Cathedralkirche in Laibach ist durch Todfall 

die erste Dignität des Domkapitels, nämlich die Dompropstei 
in Erledigung gekommen, welche landesfürstlicher Stiftung  
ist, nunmehr aber von der Verleihung Seiner päpstlichen 
Heiligkeit abhängt.

Für die Wiederbesetzung dieser Dignität wird hiemit 
der Concurs mit dem Beisatze ausgeschrieben, daß der 
künftige Dompropst sich vor seiner kanonischen Institution  
mittels Reverses zu verpflichten haben wird, sich dem R e­
sultate der in Verhandlung befindlichen Regelung des 
Rechts- und Dotationsverhältnisses der Psarrpsründe Kad- 
m annsdorf zur Propsteipfründe unbedingt zu fügen.

D ie Bittgesuche sind an Seine k. und k. Apostolische 
Majestät zu stylisiren. —  Peremptorischer Competenztermin 
16. M ärz d. I .

Am k. k. Staats-U ntergym nasium  in Krainburg, 
dessen Unterrichtssprache die slovenische und deutsche ist, ist 
die Stelle  des Religionslehrers in Erledigung gekommen.

Bewerber um diese Lehrstelle haben ihre vorschrifts­
mäßig belegten Gesuche, unter Nachweis der Lehrbefähigung 
für die bezügliche Unterrichtssprache, im Wege des Ordi­
nariates bis zum 15. M ärz 1887 beim k. k. Landesschul- 
rathe für Krain in Laibach einzubringen.

6 .

Chronik der Diöccse.
Herr Franz ZbaSnik, Psarradministrator in Unter- 

Warmberg, wurde auf diese ihm definitiv verliehene Pfarre 
am 7. Februar 1887 eanonisch investirt.

Dem  Herrn Johann M ervec, Stadtpsarrcooperator 
in Krainburg, wurde die Pfarre Stopiöe, und dem Herrn 
August Turk die Pfarre Janöe verliehen.

Vom fiirstdischöflichen O rdinariate Laibach am

Gestorben sind die Herren: M athias Snoj, Pension. 
Pfarrer der Triester Diöcese, am 16. Jänner; Daniel 
Teröek, D . Ordens-Propstpfarrer in Netlilca, um 30. Jänner 
und Josef Lom bergei-, Glavar'scher Euratbeuefiziat zu 
Commenda St. Peter, ebenfalls am 30. Jänner 1887. D ie­
selben werden dem Gebete des hochw. Diöcesan - Clerus 
empfohlen.

2. Februar 1887.
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